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Rita Schrattenecker-Travnitzky
Im Rahmen des Programms INTER-
REG V-A Österreich-Ungarn im Projekt 
Vogelwarte Madárvárta 2 wurde die 
Autorin mit der Basiserhebung zum 
Vorkommen von Vertigo angustior be-
auftragt. An acht Stellen am West- und 
Nordufer wurde sie nachgewiesen, im 
Seewinkel und im Hanság wurde sie 
bislang nicht gefunden. 

Besonders hervorzuheben ist der 
Nachweis von Vertigo moulinsiana 
im Nordteil der NP Bewahrungszo-
ne Zitzmannsdorfer Wiesen, die dort 
gemeinsam mit V. angustior, Vertigo 
antivertigo, Vertigo pygmaea und Val-
lonia enniensis gefunden wurde. Dies 
ist bislang der einzige rezente Fund-
ort für das Burgenland. Das Belegex-
emplar für Donnerskirchen am NHM 
in Wien stellte sich bei einer Über-
prüfung durch die Autorin als falsch 
bestimmte V. pygmaea heraus. Von 
einer subrezenten Population an der 
Kleinen Leitha berichten Reischütz 
& Reischütz (2015). Das Vorkommen 
in Sauerbrunn fiel Biotopzerstörung 
zum Opfer (Sauerzopf 1983), jenes 
an den Güssinger Teichen konnte 

trotz intensiver Suche nicht bestätigt 
werden (Travnitzky 2009). Sie kommt 
nur in Kärnten gehäuft vor, wo aktu-
ell 32 Standorte bekannt sind (Mild-
ner 2000). In Oberösterreich konnte 
sie am Innstausee in der Nähe von 
Reichersberg (Reischütz 1997) und in 
einem Seggenbestand bei Unteres-
ternberg (M. Colling, schriftl. Mitt.) 
nachgewiesen werden, der einzige 
Fund in Niederösterreich bestand aus 
einer Schale in einem Genist bei Gum-
poldskirchen (Reischütz 1999). Aus 
Vorarlberg ist ein Fund bei Hohenems 
im NSG Alter Rhein bekannt (Stum-
mer 1996). 

Es konnten 31 Taxa nachgewie-
sen werden. Davon droht laut Roter 
Liste (Reischütz & Reischütz 2007) 
drei Arten Gefährdung (NT: Pupilla 
muscorum, Truncatellina cylindrica 
und V. antivertigo), drei weitere sind 
gefährdet (VU: Anisus spirorbis, Phy-
sa fontinalis und Segmentina nitida), 
drei stark gefährdet (EN: Aplexa hyp-
norum, Vallonia enniensis und V. mou-
linsiana) und eine ist vom Aussterben 
bedroht (CR: Valvata macrostoma). 
Euconulus praticola konnte nicht ein-
gestuft werden (DD). 

Editorial
Die Mitglieder unserer Arbeitsgemeinschaft sind nicht nur 
im Bundesland Salzburg tätig, sondern auch im entfernten 
Neusiedlersee-Bereich. 
Eine erfreuliche Nachricht: es gibt sie doch, lebende Unio 
crassus in unserem Bundesland. Anbei ein erster Bericht. 
Eine Bereicherung ist die Verknüpfung unserer Datenbank 
mit einer internationalen Plattform - mehr Daten über die 
Verbreitung der einzelnen Arten. 
Zum Abschluss weitere Fortschritte bei der Aufarbeitung 
der marinen Schnecken.

Viel Freude beim Lesen wünscht Robert Patzner

Im Mai wurde in Ungarn von Guntram Kübel-
böck eine linkswüchsige Cepaea nemoralis f.  
sinistralis (oben) gefunden. Nun wird ein weiteres 
solches Exemplar für ein Paarungsexperiment 
gesucht. Foto © G. Kübelböck.
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Lebensraum von Unio crassus

Frühere Vorkommen in Salzburg

Robert A. Patzner (aus: Patzner, 1995)

Stadt Salzburg: Im Leopoldskroner Teich 
und dessen Abfluß (Kastner 1892, 1905, 
Belege im Oberösterr. Landesmuse-
um, Linz: leg. Wessely, Mahler 1944/45, 
1952/53, Stüber 1967) im St. Peterer Teich 
und dessen Abfluß (Mahler 1944/45, 
1952/53) sowie an der Mündung des Al-
terbaches und häufig im Plainbach (Kast-
ner 1892, 1905). Im Moosbach im Goiser 
Moor (Mahler 1949, 1952/53) und in ei-
nem Straßengraben an der Moosstraße 
(Mahler 1952/53). 
Flachgau: Im Bereich des Wallersees 
(Klemm 1950), im Grabensee Modell 
(1965) und in einem östlichen Zufluß 
des Grabensees (Stüber 1967). Mahler 
(1952/53) fand sie in der Fischach bei 
Mühlberg, im Oichtenbach bei Nußdorf 
sowie im Graben- und Fuschelsee. Nach 
Klemm (1954) fand er sie auch noch in ei-
nem Nebenbach der Oichten und in einem 
Bach neben dem Abfluß des Fuschelsees. 
Im Naturhistorischen Museum Wien sind 
Schalen aus der Mattig zwischen Obert-
rumer- und Grabensee (leg: Adensamer, 
nach Reischütz und Sackl 1991).

Pinzgau: Schreiber (1913) gibt in einem 
Moor bei Saalfelden Margaritifera mar-
garitifera an, die dort wahrscheinlich nicht 
vorkam. Es könnte U. crassus damit ge-
meint sein.

Stampfl (2010): untersuchte eine Reihe 
von Gewässern in Salzburg, ohne lebende 
U. crassus nachweisen zu können (Stampfl 
et al. 2009). 
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U. crassus erfreulicherweise einen 
hohen Schutzstatus. Der Fund zeigt, 
dass womöglich noch andere unbe-
kannte Vorkommen im Land Salzburg 
existieren könnten. Daher ist es sehr 
wichtig, dass Gewässer vor Instand-
haltungs- oder Baumaßnahmen an 
Gewässern auf die Besiedlung mit 
Muscheln untersucht werden. 

Wie eine Kartierung im Auftrag des 
Landes Salzburgs im Jahr 2020 gezeigt 
hat, existiert im Land Salzburg eine 
Population der Kleinen Flussmuschel 
Unio crassus. Die Art ist auf der Öster-
reichischen Liste als „vom Aussterben 
bedroht“ (RL 1) aufgeführt und in den 
Anhängen II und IV der europäischen 
FFH-Richtlinie gelistet. Bis dato galt 

Unio crassus im Bundesland Salzburg 
als ausgestorben, da alle bekannten 
ehemaligen Populationen nachweis-
lich erloschen sind (siehe Beitrag 
unten). Besiedelt ist nach aktuellem 
Kenntnisstand ein kleines Gewässer 
in der Weitwörther Au sowie ein Ab-
schnitt der Oichten. Der Bestand wird 
auf einige hundert Tiere geschätzt. 
Da ein großer Teil des Vorkommens 
im Natura-2000-Gebiet Salzachau-
en liegt, hat der Lebensraum von 

Die Kleine Flussmuschel Unio crassus im Land Salzburg wiederentdeckt
Katharina Stöckl-Bauer & Benedikt Beck  katharina.stoeckl@anl.bayern.de

Unio crassus in Salzburg

Sensationeller Fund für das Bundesland Salzburg
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Verwendung von Observation.org zur malakologischen Kartierung
Stefan Kwitt       stefan.kwitt@gmx.at

Das Haus der Natur Salzburg sammelt 
seit rund 20 Jahren Beobachtungen 
zur Flora und Fauna des Bundeslan-
des in einer eigenen Biodiversitäts-
datenbank (Dämon et al., 2004). Nun 
war die Zeit gekommen eine moder-
ne Meldeplattform für die Daten-
dokumentation bereitzustellen. Die 
Nutzbarmachung gesammelter Da-
ten (z. B. für den Naturschutz) stellt 
eine wichtige Motivationsgrundla-
ge für die oft ehrenamtlich tätigen 
Bearbeiter/-innen dar (siehe u.a. 
Ganzevoort et al., 2017). Nach Eva-
luierung verschiedener Plattformen 
fiel die Wahl auf Observation.org. Die 
Seite wird von der Stiftung Observati-
on International am Naturalis Muse-
um in Leiden (Niederlande) betrieben 
und wurde aufgrund der Funktionali-
täten in Bezug auf Datenvalidierung 
und der weltweiten Eingabemög-
lichkeit zu allen Organismengruppen 
ausgewählt. Ein großer Vorteil ist 
zudem die Einspeisung der Daten ins 
GBIF-Netzwerk (Kaufmann & Lindner, 
2021). 

Im Jahr 2019 startete eine einjäh-
rige Testphase. Bald wurde ich gebe-
ten die Plattform für die Kartierung 
von Mollusken zu verwenden, mir ein 

Benutzerprofil anzulegen und eine 
der Smartphone-Apps (ObsMapp, 
ObsIdentify) herunterzuladen (www.
hausdernatur.at/de/observation-org.
html). Um die Handhabung zu er-
leichtern wurde in Zusammenarbeit 
mit Peter Kaufmann (Haus der Natur) 
und David Tempelman (Niederlande) 
eine eigene Weichtier-Artenliste für 
Österreich erstellt. Diese wird lau-
fend ergänzt und verbessert. Mitte 
2020 wurde ein offizieller Koopera-
tionsvertrag zwischen dem Haus der 
Natur und Observation geschlossen: 
die Experten am Haus der Natur und 
aus den Arbeitsgemeinschaften nut-
zen Observation zur Datenaufnahme 
und überprüfen eingehende Beob-
achtungen. Im Gegenzug dürfen die 
Daten in die Biodiversitätsdatenbank 
übernommen werden (Kaufmann & 
Lindner, 2021). 

Bisher konnte ich 4.205 Fundmel-
dungen von Mollusken aus Salzburg, 
Oberösterreich und Bayern mit Ob-
servation festhalten und 126 Arten 
und Unterarten nachweisen. Mit Hil-
fe der Handy-App kann jeder Fundort 
per GPS verortet werden. Will man 
Funde nicht öffentlich zugänglich ma-
chen, kann eine Beobachtung „ver-

deckt“ und mit einem Embargo be-
legt werden. Die Fundorte lassen sich 
relativ einfach als Karte darstellen. 
Auch ein Hinzufügen von Belegfotos 
ist möglich (Abb. 1). Ausbaufähig ist 
mit Sicherheit noch die Funktion der 
„automatischen Bilderkennung“, die 
besonders fachliche Laien anspre-
chen soll. Durch ein hochgeladenes 
Foto werden Bestimmungsvorschläge 
generiert (Abb. 2). Bei Mollusken ist 
die Qualität der „Bestimmung“ je-
doch begrenzt und liefert oft falsche 
Arten. Es wird mittlerweile durch Ob-
servation an einer Verbesserung ge-
arbeitet. Eine (automatische) Deter-
mination nur anhand von Fotos wird 
meiner Meinung nach bei Mollusken 
jedoch auch in Zukunft nur in weni-
gen Fällen eindeutig möglich sein. Al-
les in allem liefert Observation jedoch 
gute Werkzeuge zur malakologischen 
Kartierungsarbeit und bringt interes-
sierten Laien eventuell auch die Ma-
lakozoologie näher. 
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Abb. 1. A: Fundorte von Arion vulgaris in der Stadt Salzburg B: Nachweis 
mit Belegfoto (Quelle: Observation.org, Beobachter: S. Kwitt).

Abb. 2. Interessant für Laien: Be-
stimmungsvorschlag via Bilderken-
nung (Quelle: ObsMapp). 

Eine Bereicherung für die Salzburger Biodiversitätsdatenbank BioOffice
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Die Aufarbeitung der Sammlung ma-
riner Schnecken am Haus der Natur 
geht langsam aber sicher weiter. Zur-
zeit werden als letzte Großgruppe die 
Neogastropoda bearbeitet. 

Das Material der Gesamt-Samm-
lung setzt sich aus mehreren Einzel-
Sammlungen zusammen (Abb. 1). 
Den Großteil (47 %) stell das Mate-
rial der vor 2012 am Haus der Natur 
vorhandenen Schalen. 23 % stam-
men von Arthur Scherner, dessen 
Material im Jahr 2012 dem Haus der 
Natur übergeben wurde (Patzner & 
Scherner, in Arbeit). 20 % wurden von 
Florian Rauen 2019 über meine Ver-
mittlung an das Haus der Natur über-
tragen (Patzner 2019). 10 % stammen 
aus meiner Sammlung zu der auch ei-
nige Schalen, die Wolfgang Petz sam-
melte, gehören.

Die Serien, die vor 2012 schon am 
Haus der Natur vorhanden waren, 
kommen auch aus verschiedenen 
Sammlungen: 

1. Die allgemeine Sammlung, die 
von Inge Illich ab etwa dem Jahr 2000 
aufgearbeitet und grob systematisch 
in Laden gelagert war. Zum Teil als 
„Altbestand“ ohne Fundort.

2. Die Sammlung von Schlosser/
Schloßer, der in den Jahren 1955 bis 
1965 in Südost-Asien und Australien 
selber gesammelt hatte. Leider exis-
tieren keinerlei Informationen über 
diesen Sammler. 

3. Die Samm-
lung Otto Schiller, 
die separat un-
tergebracht wur-
de. Von ihm gibt 
es eine umfang-
reiche Sammlung 
von Vertretern 
der Familien Cyp-
raeidae, Conidae 
und Olividae, lei-
der alle ohne An-
gabe des Fundor-
tes.  

4. Aus der 
Sammlung „Alte 
Schnecken und 
Muscheln“, de-

ren Herkunft immer noch ungeklärt 
ist (Patzner 2016, 2017, 2018).

Die Bearbeitung der Serien folgt in 
folgenden Stufen:

1. Determination: Zu etwa 95 % 
waren die Arten bestimmt. Mit der 
Datenbank MolluscaBase wurde der 
aktuell gültige Name gesucht und in 
den Taxa-Katalog von BioOffice über-
nommen. Ein Teil wurde selber, bzw. 
mit Hilfe von Spezialisten bestimmt.

2. Fotodokumentation: mit einer 
Panasonic Lumix TZ 101 wurden die 
Schalen von der Vorderseite her fo-
tografiert. Bei sehr kleinen Schalen 
und bei Besonderheiten wurden die 
Fotos mit einer Olympus OM-D E-M1 
Mark II mit einem 60 mm Makro-Ob-
jektiv und einer Reynox-Vorsatzlinse 
mit Foto-Stacking 
(Groß & Craas-
mann 2019) ge-
macht. Die Bilder 
wurden unter der 
Inventarnummer 
abgelegt und der 
Datenbank zuge-
führt. Zusätzlich 
wurden die Bilder 
mit dem wissen-
schaftlichen Na-
men versehen und 
systematisch nach 
Familien in Ordner 
abgelegt.

3. Aufnahme 
in die Datenbank 
BioOffice. Aufge-
nommen wurde: 
Der wissenschaft-
liche Name mit 

Zwischenbericht aus der Sammlung

Die Sammlung mariner Schnecken am Haus der Natur in Salzburg
Robert A. Patzner  robert.patzner@sbg.ac.at

Familienzugehörigkeit, Anzahl der In-
dividuen, Sammler, Fundort (mit Ko-
ordinaten), Sammeldatum, sonstige 
verfügbaren Angaben und Herkunft 
(Sammlungen, siehe oben). Erstellen 
von Etiketten.

4. Unterbringung: Mit den Eti-
ketten in Druckverschluss-Beutel 80 
x 120 mm, extrastark. Nur größe-
re Schalen werden offen in flachen 
Schachteln gelagert. Hier trägt jede 
Schale die Inventarnummer.

5. Lagerung: In Laden, geordnet 
nach der „alten“ Systematik: Inner-
halb der Ordnungen alphabetisch 
nach Familien bzw. Gattungen und 
Arten. 

Leider sind einige Schalen vor-
handen, deren Artzugehörigkeit noch 
nicht gefunden wurde. Eine kleine 
Auswahl auf der folgenden Seite. 
Gerne nehme ich jegliche Hilfe an, 
die mir in dieser Richtung geboten 
wird. Eine Einsicht in die Sammlung 
ist nach Absprache selbstverständ-
lich möglich. Vielleicht beim nächsten 
Salzburg-Besuch.
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Abb. 3: Fotodokumentation. a. Panasonic Lumix, b: Olym-
pus OM-D mit Vorsatzlinse.

Abb. 1: Zusammensetzung der heu-
tigen Sammlung mariner Schnecken 
am Haus der Natur mit Aufgliede-
rung der Sammlungbestände am 
Haus der Natur vor 2012.
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Noch 
nicht  

determinierte 
Arten

Eine Auswahl von noch nicht 
bestimmten Arten. Der Fundort 
ist - soweit bekannt - angege-
ben; ebenso die Inventarnum-

mer. Der Maßstab beträgt 
jeweils 1 cm. Kann jemand 

etwas dazu sagen?
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Windungen von
 Conus-Schnecken

Fotos: Robert A. Patzner

Oben: Conus purpurascens, unten: Conus princeps

Conasprella sieboldiiZwei Ansichten von Conus figulinus
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